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Aufgrund vonWartungsarbeiten: Gaslieferung via Nord Stream
1 im Juli unterbrochen

Im kommenden Juli soll die Ostsee-Pipeline für 10 Tage stillgelegt werden. Entsprechend wird
Deutschland dann weniger russisches Gas erhalten.
Wegen planungsmäßiger Wartungsarbeiten wird
durch die Ostsee-Gaspipeline Nord Stream 1 im Juli
über mehrere Tage kein russisches Gas nach Deutsch-
land fließen. Beide Leitungen des Doppelstrangs sol-
len vom 11. bis 21. Juli abgeschaltet werden, heißt es
auf der Internetseite des Betreibers. Entsprechende
vorübergehende Stilllegungen gab es schon in den
Vorjahren.

Die 1.224 Kilometer lange und 2011 in Betrieb ge-
nommenePipeline, die durchdieOstsee nach Lubmin
in Mecklenburg-Vorpommern führt, ist die wichtigste

Verbindung für russisches Erdgas nach Deutschland .
2021wurdenUnternehmensangabenzufolgemehrals
59MilliardenKubikmeter vomwestrussischenWyborg
aus transportiert.

Die weitgehend parallel verlaufende Pipeline Nord
Stream 2 ist zwar fertig gebaut. Die Inbetriebnahme
liegt allerdings in Folge des Angriffs Russlands auf die
Ukraine auf Eis. Die Ukraine hat auch die Stilllegung
von Nord Stream 1 oder zumindest die Drosselung
entsprechender Gaslieferungen gefordert.
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„Der Osten wird derzeit im Regen stehen gelassen“

Sorgenvolle Mienen zum Auftakt des Treffens der Regierungschefs der ostdeutschen Bundesländer:
Wie kommt der Osten weg von den fossilen Energieträgern – und weg von Russland?
Auf erneuerbare Energien umsteigen, auf russisches
Öl verzichten und gleichzeitig bezahlbare Preise und
Versorgungssicherheit gewährleisten – kann das klap-
pen? Mit diesen Fragen im Gepäck sind am Mon-
tagvormittag die Regierungschefs der ostdeutschen
Bundesländer zu ihrer Konferenz auf die Insel Riems
bei Greifswald gereist. Ostdeutschland ist historisch
bedingt besonders von russischen Energielieferung
abhängig. Die Regierungschefs hoffen auf Antworten
auch von Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD), der am
Nachmittag auf Riems erwartet wird.

Der Thüringer Regierungschef Bodo Ramelow (Linke)
forderte „eine bundesrepublikanische Kraftanstren-
gung, damit die neuen Länder nicht einen zusätzli-
chen Schlag bekommen“. Er verwies auf Tausende
Arbeitsplätze in der energieintensive Glasindustrie in
seinem Bundesland. Sein Amtskollege aus Branden-
burg, Dietmar Woidke (SPD), forderte mit Blick auf
die von russischem Pipeline-Öl abhängige Raffinerie
in Schwedt: „Ich erwarte, dass es keine Naivität gibt,
was die Folgenbetrifft.“ Er erwarte, dass die Folgen ab-
gepuffert werden.

Garantieplan Ost gefordert

Die Bundesregierung hat sich wegen des russi-
schen Angriffs auf die Ukraine im Rahmen des
EU-Embargos verpflichtet, auf Öl-Importe über die
„Druschba“-Pipeline zu verzichten. Vor allem für
Schwedt werden noch Alternativen gesucht.

Bei dem Treffen am Montag muss es laut Woidke um
die Versorgungssicherheit in Ost-, aber auch Gesamt-
deutschland und die Frage der betroffenen Arbeits-
plätze etwa in Schwedt gehen. Drittensmüsse es auch
Strategien geben, die „exorbitant steigenden“ Energie-
preise abzufedern.

Die Linke fordert wegen des Öl-Embargos gegen Russ-
land einen Garantieplan für Ostdeutschland, um Ver-
sorgungssicherheit, Standorte, Jobs und Preise zu si-

chern. „Der Osten wird derzeit im Regen stehen ge-
lassen“, kritisierte der Ostbeauftragte der Linksfrakti-
on, Sören Pellmann, amMontag in Berlin. Wirtschafts-
minister Robert Habeck (Grüne) unterschätze die Fol-
gen des in der EU vereinbarten Teil-Importstopps für
den Osten. Habeck brachte am Montag eine Diversifi-
zierung des Schwedter Standorts jenseits des klassi-
schen Raffinerie-Geschäfts ins Spiel.

Entlastungen für Rentner diskutiert

Berlins Regierende Bürgermeisterin Franziska Giffey
sowie die Vorsitzende der Ost-MPK, Mecklenburg-
Vorpommerns Ministerpräsidentin Manuela Schwesig
(beide SPD), brachen erneut Entlastungen auch für
Rentner ins Spiel, um die steigenden Energiepreise zu
kompensieren. Schwesig skizzierte außerdem, wie ihr
Land bei der Umstellung der Energieversorgung hel-
fen könne, etwa mit Öl-Lieferungen für Schwedt über
den Rostocker Hafen oder Flüssiggaslieferungen über
Lubmin, von wo aus schon jetzt ein großer Teil des
deutschen Gas-Verbrauchs erfolge. Dieses Gas kommt
allerdings aus der deutsch-russischen Pipeline Nord
Stream 1. Bisher gibt es hier keine LNG-Infrastruktur.

Sachsens Ministerpräsident Michael Kretschmer
(CDU) kritisierte den Umgang der Bundesregierung
mit der Energiewende und den steigenden Energie-
preisen. „Vieles, von dem, was wir da hören, auch
mit Tankrabatt, erinnert sehr an Planwirtschaft“, sagte
Kretschmer zum Auftakt der Konferenz. „Und es wird
am Ende genauso enden: teuer und mit einem wirt-
schaftlichen Fiasko“.

Schwesig fordert mehr Investitionen

Mit Blick auf die Energiewende sagte Kretschmer:
„Dieses Jahrzehnt ist ein Tal, das wir durchschreiten
müssen.Wennwirdas falschmachen, ruinierenwirdie
Wirtschaft.“ Angesichts des angestrebten Verzichts auf
russischeEnergie sei dieweitereNutzungbestehender
Atomkraftwerke zu diskutieren. Auch müsse klar ge-
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https://www.nordkurier.de/politik-und-wirtschaft/der-osten-wird-derzeit-im-regen-stehen-gelassen-1348540406.html
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sagt werden, dass es beim Braunkohle-Ausstieg 2038
bleibt. „Davor drückt sich diese Bundesregierung.“

Der Vorsitz der Ost-MPK wechselt jährlich. Die Regie-
rungschefs der fünf ostdeutschen Flächenländer und
Berlins kommen in der Regel einmal im Jahr zu einer
separaten Beratung zusammen. Thema des eintägi-
gen Treffens soll erneut auch die wirtschaftliche Ent-
wicklung in Ostdeutschland sein. Schwesig hatte zu-
vormehr Investition inForschungundEntwicklungge-
fordert.

Friedrich-Loeffler-Institut – renommierter Tagungsort
der Ost-MPK(Foto – aktuell)Greifswald (dpa/mv) –
Zum Auftakt des Treffens der ostdeutschen Minister-
präsidenten auf der Insel Riems bei Greifswald hat
Manuela Schwesig die Besonderheit des Tagungs-
ortes herausgestellt. Das 1910 gegründete Friedrich-
Loeffler-Institut (FLI) sei das weltweit älteste For-
schungsinstitut im Bereich Viren, insbesondere von
Tieren. Man tage hier, „umdas Zeichen zu setzen, dass
es ganz wichtig ist, dass wir gute Forschung im Land

haben“, sagte Schwesig, die Ministerpräsidentin von
Mecklenburg-Vorpommern ist.

Das Bundesforschungsinstitut hat zwei Forschungs-
schwerpunkte: zum einen die Gesundheit und das
Wohlbefinden vonNutztieren vomHuhnbis zumRind,
zumanderen der Schutz desMenschen vor Zoonosen.
Das sind Infektionen, die zwischen Tier und Mensch
übertragen werden können – wie etwa Covid-19. Am
FLI forschen 850 Mitarbeiterinnen undMitarbeiter. Am
Hauptstandort auf Riems gibt es Labore und Ställe
der höchsten Biosicherheitsstufe. Als nationales Refe-
renzlabor ist das FLI auch zur Abklärung für über 70
Tierseuchen zuständig, etwa der Vogelgrippe oder der
Schweinepest.

Benannt ist das FLI nach dem Begründer der Vi-
rologie und Gründer des Instituts, Friedrich Loeffler
(1852-1915), der verschiedene Erreger entdeckte, un-
ter anderem der Diphtherie oder der Maul- und Klau-
enseuche.
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